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Telegramme
-j- München , 12 . Mai . Für zwei Armeedivisionen auf

dem Kriegsfuß sollen Zeltlager auf dem Lechseld und bei
Nürnberg errichtet werden .

München , 12 . Mai . (W. T . -B .) Für die nächste Woche
ist eine weitere Konferenz der Minister der Mittel - und
Kleinstaaten prvjektirt . Ter Tag und der Ort sind noch nicht
bestimmt .

— Frankfurt , 12 . Mai . (W . T . -B .) Der Disconto wurde
in Bremen auf 8 und in Leipzig auf 9 Proz . erhöht .

Dresden , 12 . Mai . ( W . T .-B .) Die Kammern sind
zu einem außerordentlichen Landtag auf den 23 . Mai einbe¬
rufen

Berlin , 12 . Mai. (Sch . M .) Der Pariser Rothschild
wird hier erwartet . — Von den sieben trotz der frühem Nicht¬
bestätigung wiedergewählten Stadtverordneten sind
sechs bestätigt worden . — Eine Zirkularverfügung ordnet die
Beschleunigung der Vorarbeiten für die Neuwahlen auf
den Grund der Verordnung vom 30 . März 1849 an . Eine
neue Feststellung der Wahlb ezirke wird beabsichtigt .

Wien . 12. Mai. (W . T.-B .) Die „ Wien . Ztg .
" pu-

blizirt einen Erlaß des Finanzministeriums vom 10 . Mai ,
wodurch die Ausfuhr von Waffen , Waffenbestandtheilen
und Munitionsobjekten jeder Art über die Grenzen gegen
Italien , den Zollverein und die L -ee verboten wird .

Bukarest , 11 . Mai . (W . T.-B .) Gestern Abend wurde
das Bureau der Abgeordnetenkammer gebildet . Zu
Präsidenten wurden gewählt : Demeter Bratiano , Manolachi
Costachi und General Ghika .

Paris , 12 . Mai. (W. T .-B .) Die „Patrie" medet , im
Kriegsfall stelle Frankreich zwei Beobachtungskorps
auf , das eine an der deutschen , das andere an der italienischen
Grenze .

Das „ Mem . Dipl .
" bestätigt die Existenz eines Zirku¬

lars des Ministers des Auswärtigen über die deutsche
Reformfrage , welches konstatire , daß bedeutende Aende -

rungen der deutschen Bundesverfassung ohne die Zustimmung
der Großmächte , und ferner Spaniens , Portugals und Schwe¬
dens nicht erfolgen könnten .

-s London , 12 . Mai . Die Regierung hat die Bank -
akte suspendirt , um wo möglich die Panique aufzuhal¬
ten ; die Zustimmung des Parlaments wird nachträglich ein¬

geholt weroen . Es fanden mehrere große Fallissements statt .
Loudov , 12. Mai. (W. T . - B .) . Auf Disrarli's Anfrage

widerlegte gestern Glad stone die allgemein verbreitete Nach¬
richt , daß die Regierung die englische Bank ermächtigt habe ,
5 Mill . Noten auszugeben . Gladstone empfing gestern eine
Deputation der G esellschaftsbanken und verhieß mög¬
lichst rasche Regierungsbeschlüsse zur Hebung der beispiellosen
Krisis .

Neu -Bork , 2 . Mai. (W. T .-B .) Die spanische Flotte
bombardirte am 31 . März die chilenische Stadt Valparaiso .
Es kostete wenig Menschenleben . Der Schaden beträgt 9 bis
10 Millionen Dollars .

Gold 123, Wechselkurs 139V- , BondS 101V», Baumwolle 33'/-.

Badischer Landtag .

-j- Karlsruhe , 12 . Mai . 13 . öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer .

Unter dem Vorsitz des durchl . Präsidenten , Sr . Großh .
Hoheit des Prinzen Wilhelm von Baden .

Am Regierungstisch : Die Präsidenten der Ministerien des
Innern und der Finanzen , Staatsrath vr . Lamey und
Vogelmann ; Geh . Referendär Cron und die Ministerial -
räthe Walli und Regenauer .

Das hohe Präsidium bringt den Einlauf dreier gleich¬
lautenden Schreiben der Frhrn . v. Gemmingen , v . Gü¬
ter und des Grafen v . Helmstadt zur Kenntniß des Hauses ,
wornach dieselben ihr Mandat als Mitglieder dieses Hauses
niederlegen ; ferner geschäftliche Mitteilungen der Zweiten
Kammer .

Das Sekretariat zeigt 19 Petitionen gegen die obli¬
gatorische Zivilehe an ; gleiche Bittschriften noch Frhr .
v . Stotzingen , und Obergerichtsadvokat Bertheau einen
druckfertigen Bericht .

Geh . Rath Bluntschli kündigt auf die nächste Sitzung
die Ausführung seiner Interpellation an , denn es sei drin¬
gend , jetzt die Frage deutscher Politik in ' s Auge zu fassen , und
er ersuche deßhalb das durchl . Präsidium , zu seiner Inter¬
pellation eine eigene Sitzung auzuberaumen .

Das hohe Präsidium willfahrt durch Setzung der In¬
terpellation auf die nächste Tagesordnung und Feststellung
dieser auf kommenden Montag .

Gras v . Berlichingen stellt an den Präsidenten des
Ministeriums des Innern die Anfrage , in welchem Stadium
sich die Reform dieses Hauses befinde , die in durchgreifender
Weise zum unabweisbaren Bedürfniß geworden sei. Redner
kann bei dieser Gelegenheit nicht unterlassen , auf den bedauer¬
lichen Vorgang in der Zweiten Kammer bezüglich der v . And -
law ' schen Motion aufmerksam zu machen , wodurch eine Ab¬

stimmung dieses Hauses in jenem einer Kritik unterzogen wor¬
den sei. Seine Ansicht sei, daß er in Staatsrath Lamey einen
Ehrenmann vom Scheitel bis zur Zehe erkenne ; er spreche dies
jetzt für sich aus , weil er damals durch Krankheit abgehalten
morden , cs zu rhun ; er spreche es aber auch aus im Auftrag
einer Anzahl Mitglieder des grundherrlichcn Adels . Die
in der Zweiten Kammer diesem Letztem gemachten Vorwürfe
seien ganz ungerecht ; sein Wunsch gehe blos dahin , allen grö¬
ßer » Grundbesitzern die gebührende Stellung zu Theil werden
zu lassen , dann verzichte er auf seine grundhcrriichenRechte . Red¬
ner zilirt nunmehr eine Anzahl gerade nicht schmeichelhafter Ti¬
tulaturen , mit denen der grundherrliche Adel in verschiedenen
Blättern bedacht wurde , und erweist sie als grundlos . Wer an¬
ders als die Grundherren haben an dem Ausbau der jetzt als
so freisinnig gerühmten Reformen unseres Landes thatsächlich
Hand angelegt ? Wer anders als ein Grundherr wollte für
die Erwählung der Kreisräthe einen Wahlmodus eingeführt
haben , dem man entgegenhielt , er sei im Prinzip freisinniger ,
als solches in der freien Schweiz herrsche ? Wer anders als
ein Grundherr hat schon vor etlichen 20 Jahren den Antrag
auf Umgestaltung dieses Hauses gestellt ? Angesichts dieser
Thatsachen gehen die Angriffe einzelner Blätter mit einer
augenfälligen Ungerechtigkeit vor . Redner zeigt hierauf die
Niederlegung seines Mandats aus Gesundheitsrücksichten
an ; er sei zu reizbarer Natur , und diese Kammerverhand¬
lungen regten ihn zu sehr auf ; er bedauere nur , der nächsten
Interpellation nicht anwohnen zu können , doch sei sein Stand¬
punkt hinreichend bekannt , daß er nämlich den entgegenge¬
setzten des Hrn . Interpellanten vertreten würde .

Frhr . v. Andlaw ( der kurz vorher eingetreten ) zeigt 4
Petitionen gegen die Zivilehe an , und da er dem Vortrag des
Hrn . Vorredners zu entnehmen glaubt , es handle sich darum ,
persönliche Angelegenheiten zur Sprache zu bringen , so wie¬
derholt er unter diesem Titel sachlich nochmals den Charakter
und Inhalt seiner bekannten Interpellation und Motion .

Das hohe Präsidium entzieht dem Redner auf Grund
des § 18 der Gesch . -O . das Wort , indem das hohe Haus satt¬
sam diese Ausführungen in der Sitzung vom 21 . April ange¬
hört und darüber beschlossen habe . Ernstere Arbeiten sind
jetzt zu verrichten .

Frhr . v . Andlaw behält sich weitere persönliche Schritte
vor und verläßt bald darauf den Saal .

Staatsrath vr . Lamey : Die Zeiten sind so ernst und
mahnen sehr , die kleinen Dinge vor den großen in den Hinter¬
grund treten zu lassen . Wenden wir einmal unsere Augen
von den Persönlichkeiten ab und auf unser großes Vaterland .
Redner ist für seine Person gern bereit , alles Vorgefallene zu
vergessen . Dem Hrn . Grasen v . Berlichingen erwiedert er ,
daß noch das zureichende Material fehle , um eine Reform des
Hauses nach der Interpellation des Geh . Raths Bluntschli
vornehmen zu können , doch mache die Regierung noch weitere
statistische Erhebungen .

Frhr . v . Stotzingen zeigt hierauf ebenfalls seinen Aus¬
tritt aus der Kammer an ; in gleicher Weise die beiden
Grafen von Kage neck .

Der Tagesordnung gemäß wird der vom Abg . Faller er¬
stattete Bericht über das Budget des Ministeriums des In¬
nern , Tit . 1— 16 , für 1866 und 1867 berathen .

Zu Tit . X, Unterrichtswesen , s . „ evang . Predigerseminar "
,

erläutert Prälat Hol tz mann den Charakter und Zweck die¬
ser Anstalt .

Graf v . Berlichingen wünscht , um für Alle gerecht zu
sein , daß man entweder die theol . Stipendien während der
beiden letzten Semester auf Alle ausdehne oder ganz abschaffe ;
denn dadurch , daß dieselben nur Denen zu Theil würden ,
welche diese Anstalt besuchen , bestehe indirekt der L >eminar -

zwang noch .
Graf v. Kagen eck mißbilligt die Genehmigung dieses

Postens aus Gründen religiös -kirchlicher Anschauung .
Staatsrath vr . Lamey : Die Regierung hat bereits im

andern Hause klar und deutlich gezeigt , welche Stellung sie zu
dieser Frage einnimmt , und kann dies hier nur wiederholen .
Es liege allerdings ein indirekter Reiz zum Besuch des Se¬
minars in diesen Stipendien , solche aber Allen zukommen zu
lasten , dazu kann der Staat die Mittel nicht beschaffen . Mit
dem Beginn des Konflikts hat die Regierung auch die Noth -
wendigkeil einer Reform erkannt in der Art , daß dieses In¬
stitut entweder eine rein kirchliche oder reine Universitätsan¬
stalt werde . Ter gegenwärtige Posten werde in dieser Ei¬
genschaft aller Wahrscheinlichkeit nach im nächsten Budget
nicht mehr erscheinen , dagegen unter der Dotation der Uni¬
versität oder des Kultus . Dogmatismen sei nicht Sache der
Regierung ; sie werde blos einschreiten , wenn die Kirche die
ihr zukommende Sphäre überschreite .

Prälat Holtzmann : Was den Besuch des Seminars
anlange , so stehe die Entscheidung darüber den gesetzgebenden
Faktoren der Kirche zu ; diese soll man abwarten .

Hinsichtlich des Wirkens der Anstalt müsse er der Wahrheit
Zeuzniß geben , er könne dasselbe nur als ein segensreiches be¬
zeichnen . Aus den Prüfungen sei ihm bekannt , daß unter
den jungen Theologen die verschiedensten Richtungen vertreten
seien . Daß vielleicht Manches an der Anstalt noch einer
Verbesserung fähig sei, wolle er nicht bestreiten .

Staatsrath vr . Vogelmann macht besonders darauf auf
'

merksam , daß diese Stipendien nicht im Zusammenhang mit
dem altbadischen Kirchenvermögen stehen , sondern diese 6600 fl .
seien ein Staatszuschuß aus dem Domanengrundstock .

Geh . Kirchenrath Rothe steht in der jetzigen Vertheilungs¬
weise der Stipendien keine Unbilligkeit , denn wenn der Staat
eine praktische Anstalt errichtet , leistet er einen Dienst ; es
sollen darum auch nur Diejenigen , welche sich derselben be¬
dienen , deren Vortheile genießen . Bezüglich des Urtheils , wel¬
ches Graf Kageneck so gelassen ausgesprochen , könne er den¬
selben nur bitten , das Buch Schenkel 's selbst zu lesen und
dann zu urtheilen . ( Graf v . Kageneck : Nicht blos gelesen ,
sondern studirt , und darauf sei seine Behauptung gestellt .)
Man sollte nicht mit Klagen gegen den Verfasser auftreten ,die er hier zu widerlegen außer Stand sei. . Die Anstalt
selbst habe zweifelsohne bis jetzt nur Segen gebracht .

Geh . Rath Bluntschli : Was Gebot der Kirche ist ,darüber zu entscheiden ist auch ihre Aufgabe . Den Mit¬
gliedern dieses Hauses spreche er aber die Befngniß ab , in so
frappanter Weise die Budgetbewilligung von einer persön¬
lichen Ansicht abhängig zu machen .

b ) Universität Freiburg . Geh . Rath Schmidt dankt der
Regierung für die den beiden Universitäten zugewiesenen Do¬
tationen .

ck) Lyceen , Gymnasien und Pädagogien . Prälat Holtz¬
mann : Warum soll die Besserstellung dieser Klasse unserer
ältesten Lehrer nur allmälig geschehen ? Er beklage , daß
sie so stiefmütterlich behandelt werden .

Staatsrath vr . Lamey : Der Fehler ist blos , daß die
großh . Regierung gleich von Anfang einen künftigen Normal¬
etat seststellte . Daß sie diesen nicht auf einmal einführen
konnte , ist selbstverständlich ; diese Lehrer stehen nur unbedeu¬
tend andern Staatsdienern in der Besoldung nach , haben aber
auch beinahe allein die Möglichkeit eines Nebenverdienstes ;
übrigens werden ihre Einkünfte nächstens dadurch erhöht
werdkn , daß das etwas nieder gegriffene Schulgeld einer Er¬
höhung unterliegt und diese- Mehreinnahme ihnen zu gut
kommen soll .

8) Schullehrer -Seminarien . Prälat Holtzmann trägt
Bedenken , ob durch den 3jährigen Lehrkurs und durch den
Umstand , daß jetzt schon die Meinung eine verbreitete sei, die
Lage der Lehrer verbessere sich durch das neue Gesetz nicht ,
schließlich die Zahl der Lehrer nicht zu sehr vermindert werde .

Von der Regierung wird dagegen konstatirt , daß die
Aufbesserung des einzelnen Lehrers sich in runder Zahl
etwa auf 100 fl . berechnet . Freilich seien zugleich anch Kom¬
petenzbezüge,Grundstücks -Erträgnisse rc . einer neuen Schätzung
unterlegen , und dadurch wohl möglich , daß jetzt ein Einzelner
nicht aufgebessert werde , weil er bisher schon mehr Besoldung
hatte , als er nominell bezog ; doch die Zahl dieser ist sehr
klein , die Aufbesserung aller übrigen aber bedeutend , zumal
ihnen daneben auch für Ertheilung von Unterricht über das
gesetzliche Maß der Stunden eine Entschädigung wird . Ganz
besonders seien die Unterlehrer besser gestellt ; die Ansicht ,
daß dep 3jährige Kurs eine Verminderung des Lehrerper¬
sonals herbeiführe , könne die Regierung nicht theilen .

Alle Budgetforderungen werden genehmigt .
Die Tagesordnung führt weiter zur Berathung deS Gesetz¬

entwurfs, - die Besteuerung der sog . Wanderlager betr . Be¬
richterstatter ist Artaria . Der Antrag lautet :

„ DemGesetzentwurf in der von hoher Zweiter Kammer be¬
schlossenen Fassung die Zustimmung zu ertheilen .

"

Angenommen .
Weiter wird berathen der Gesetzentwurf , die neue Katastrt -

rung der Gebäude betr .
Zu Tit . I, allgemeine Bestimmungen , § 3 , wird nach län¬

gerer Diskussion auf Antrag des Geh . Raths Schmidt zu
Protokoll erklärt , daß der Ausdruck des Gesetzes „ Gebäude
öffentlicher Lehranstalten " dahin zu fassen sei :

„ Lehrgebäude solcher Lehranstalten , welche in Gemäßheit von
Staatsgesetzen oder Verordnungen errichtet sind oder aus Ge¬
meindemitteln unterhalten werden ; Turnhallen rc.

"

Ferner nach Antrag des Geh . Raths Bluntschli , daß
das Haus in der Ueberzeugung , daß das vorliegende Gesetz
nicht unter das Finanzgesetz falle ( § 60 der Verf . ) , hier zu
einer Aenderung berechtigt gewesen wäre .

Antrag und Annahme wie bei dem vorstehenden Gesetz .
Das hohe Präsidium wünscht von Frhrn . v . Stotzin¬

gen noch zu erfahren , wie dessen Ehre in diesem Hause zu
nahe getreten worden sei , und erfährt nun , es sei demselben
das zweimal erbetene Wort versagt worden , worauf sich das
durchl . Präsidium äußert , dies sei weder mit Wissen noch
Willen geschehen .

Die drei Grundherren : Grafen H . und M . v . K ageneck
und Frhr . v . Stotzingen einstimmig : Ihres Bleibens sei
nicht mehr .

Es wird nunmehr von allen übrigen Mitgliedern deS hohen
Hauses bis zur Evidenz bewiesen , daß die Maßnahme des
hohen Präsidiums vollkommen gerechtfertigt war , und eine
Verletzung der Ehre des Frhrn . v. Stotzingen absolut nicht
gesunden werden kann .

Vor Allem wird darauf hingewie sen, welche schwere Ver¬
antwortlichkeit diese HH . durch ihren Schritt übernehmen



der aufs tiefste zu beklagen fei , ein Schritt , der doppelt in die
Wagschale falle bei dem jetzigen Ernst der Lage ; es komme hier
nicht auf die Intention an , sondern aus den Effekt , und dieser
sei geradezu derselbe , wie der eines Komplotts .

Graf v . Berlichingen verschiebt hierauf seinen Austritt ,
bis eine Ersatzwahl für diejenigen Grundherren , welche heute
ihre Mandatsniederlegung schriftlich anzeigten , stattgefunden
habe , um wenigstens in diesem Moment das Haus nicht be¬
schlußunfähig zu machen .

Schluß der Sitzung .
-f Karlsruhe , 12 . Mai . 14 . öffentliche Sitzung der

Ersten Kammer . Tagesordnung auf Montag den 14 .
Mai , Morgens 9 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben .
2 ) Interpellation des Geh . Raths vr . Bluntschli an das
großh . Staatsministerium bezw . den großh . Staatsminister
der auswärtigen Angelegenheiten , betreffend die Haltung des
Großherzogthums Baden in der gegenwärtigen politischen
Lage von Deutschland .

-j-j- Karlsruhe , 12 . Mai . 39 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung aus Montag den
14 . Mai , Vormittags 9 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben .
2 ) Berathung der Berichte des Abg . Prestinari über die
Gesetzentwürfe : s ) die Ausführung der Bestimmungen der
Verfasfungsurkunde über Ministerverantwortlichkeit ; b) die
Abänderung des § 67 der Verfasfungsurkunde , die Verant¬
wortlichkeit der Minister betreffend . 3) Verstärkung der
Kommission für die Vorlage über den für Beistellung von
1400 Militärpferden und deren Verpflegung und Waxtung
geforderten Kredit .

Deutschland
x Frankfurt , 11 . Mai . Die von Oesterreich in der

letzten vorgestrigen Bundestags -Sitzung abgegebene Erklä¬
rung lautet wörtlich , wie folgt :

Der Gesandte muß einigen Äußerungen und Ausführungen in
der Abstimmung des k. preußischen Gesandten , und zwar insbesondere
denjenigen gegenüber , welche den ganzen Sachverhalt , namentlich auch
die Priorität der erfolgten Rüstungen betreffen , auf das entschiedenste
Verwahrung einlegen , indem er sich auf die in der h. Bundesversamm¬
lung am 21 . Apr . und 5. Mai abgegebenen Erklärungen zurückbezieht.
Was den Abschluß der Korrespondenz wegen der Rüstungen anbelangt ,
so muß der Gesandte auf das bereits in der letzterwähnten Erklärung
hervorgehobene unbegründete Hineinziehcn der von der k. k. Regierung
gegen Italien angeordneten militärischen Maßregeln in die Abrüstungs¬
frage Hinweisen . Der Gesandte beehrt sich, von der in der preußischen
Abstimmung ungezogenen Depesche de« Grafen Mensdorss an den
Grasen Karolyi vom 4. d. M . Mittheilung zu machen und behält
jede weitere Erklärung seiner allerh. Regierung vor. ( Die Depesche

'wurde vorgelegt .)

Bayern stimmte über den sächsischen Antrag wie folgt ab :
Die k. Regierung bezweifelt in keiner Weise , daß die von dem.

preuß . Hrn . Gesandten in der Sitzung vom 5. d . abgegebene Erklä¬
rung den Intentionen seiner höchsten Regierung entspricht . Um so
weniger nimmt sie Anstand , dem vorliegenden Antrag der k. sächsischen
Regierung zuzustimmen . Durch denselben wird der k. preuß . Regie¬
rung die ihr gewiß selbst erwünschte Gelegenheit gegeben, der h . Bun¬
desversammlung in derselben Weise , wie es bereits von Seiten der
k. k. österr. Regierung geschehen ist, vollkommene Beruhigung darüber
zu gewähren , daß die genaue Beobachtung der in Art . Xl der Bun -
deSakte enthaltenen Bestimmungen über die Aufrechlhaltung des innern
Friedens in Deutschland von allen Seiten gewährleistet ist . Die k.
Regierung will unterlassen , auszuführen , aus welchen Gründen die
Gewährung dieser Beruhigung als ein dringendes und unabweislicheS
Bedürfniß für alle Bundesglieder erscheint , wenn nicht Angesichts der
in Oesterreich und Preußen jetzt in sehr ausgedehntem Maß vorgenom¬
men Rüstungen und der in ganz Europa bestehenden Besorgnisse vor
kriegerischen Ereignissen auch die h . Bundesversammlung selbst in die
unvermeidliche Noihwendigkeit versetzt werden soll, ihrerseits diejenigen
Maßregeln in Erwähnung zu nehmen , welche sie in die Lage setzen
würden , allen etwaigen Ereignissen gegenüber die ihr obliegenden Ver¬
pflichtungen zu erfüllen .

München , 11 . Mai . ( Allg . Ztg .) Zwischen morgen
und übermorgen erwartet man einen umfassenden Armee¬
befehl mit zahlreichen Pensionirungen nicht mehr felddienst -
tauglicher Offiziere und vielen Beförderungen in allen Char¬
gen der verschiedenen Waffengattungen . Die hiesigen Regi¬
menter haben , in Folge der anbefohlenen Mobilmachung ihre
sämmtlichen Beurlaubten bereits heute Vormittag einberufen ;
die Einberufungsschreiben waren bis auf Ausfüllung des
Datums schon vorbereitet .

Darmstabt , 11 . Mai . (Fr. I .) Aus sicherster Quelle
erfahren wir , daß der Befehl zur Kriegsbereitschaft
unseren Truppen ertheilt worden ist . Die Kompagnie wird
auf 125 Mann ohne Chargen , Reserven und Rekruten ver¬
stärkt . An Stelle unseres hochbetagten Kriegsministers soll
Frhr . v . PerglaS eintreten ; vielfache Avancements sind
erwartet .

Chemnitz , 9 . Mai. In einer gestrigen Plenarsitzung
der Handels - und Gewerbekammer wuroe nachstehen¬
der , von dem Abg . Burk gestellte Antrag einstimmig ange¬
nommen :

Die Handels - und Geaerbekammcr wolle beschließen, die hohe StaatS -
regierung zu ersuchen , daß sie Alles aufbieten möge , die drohende
Kriegsgefahr zu beseitigen und jeden Konflikt mit unseren Nachbar¬
staaten zu vermeiden .

Hannover , 10. Mai . (Fr. I .) In unseren Straßen
sieht es kriegerisch genug aus , seitdem gestern und heute der
Zuzug der Beurlaubten begonnen hat . Ende dieser
Woche wird jedes Bataillon auf die Stärke von 560 Mann
gebracht sein . Fortwährend wird das Armeematerial , na¬
mentlich die Gewehre , soweit sie nicht in Gebrauch zu nehmen
sind , zur Sicherheit aus dem hiesigen Zeughause nach Stade
transportirt , da die preußische Etappenstraße über Hannover
führt . Am Hofe soll man die Situation sehr ernst ansehen .
Den hiesigen Bankiers sind die Kapitalien , welche ihnen von
der Staatskasse gegen Hinterlegung von Werthpapieren ge¬

liehen waren , gekündigt . Die Gütertransporte ab Harburg
nach Bayern und Oesterreich sind wegen der Militärtrans -
porte eingestellt . Jcde Nacht passiren Extrazüge mit preußi¬
schen Truppen unfern Bahnhof . Eine Inspektion der Strand¬
batterien an der Unterelbe ist angeordnet .

Hamburg , 10. Mai . (W . T . -B .) Ein bedeutender
hiesiger Pferdehändler erhielt gestern Abend 7 Uhr durch den
Telegraphen Ordre , weitere Pferdelieferungen für
Preußen zu ststiren .

A « S Holstein , 8 . Mai . Mau schreibt der „Allgem.
Ztg . " : „ Bisher nahm man hier allgemein an , daß , beim
Ausbruch eines Kriegs zwischen Oesterreich und Preußen , die
Brigade Kalik alsbald Holstein räumen werde . Dies ist
jedoch , wie ich aus bester Quelle versichern kann , keineswegs
die Absicht . Freilich , so lange man Hannovers nicht
sicher war , konnten die Oesterreicher kaum daran denken ,
sich an irgend einem Punkt unseres Landes zu halten , und
mußten darum nur auf einen sichern Rückzug bedacht
sein . Dies hat sich jetzt geändert . Schon seit Anfang
vorigen Monats hat man im Welfenstaat , sich aus
alle Eventualitäten vorbereitend , militärische Vorkehrungen
getroffen . Die Erhöhung des Präsenzstandes sämmtlicher
zwanzig Bataillone von je 132 auf 560 Mann trifft nun zu¬
sammen mit dem am Donnerstag von hier nach Ungarn und
Böhmen abgegangenen Befehl zur Einziehung der Reserven
der Brigade Kalik , auf deren Eintreffen man zu Anfang
nächster Woche rechnet . Beim Ausbruch eines Krieges wird
sich , wie schon früher in Aussicht genommen , die Brigade Kalik
mit dem hannoverschen Kontingent vereinigen , um unter dem
Kommando des Frhrn . p . Gablenz ein fliegendes Korps zu
bilden . "

Ratzeburg , 8. Mai . (Kreuz-Ztg.) Morgen , den 9 . d. M .,
versammelt sich die Ritter - und Landschaft des Herzog¬
thums Lauenburg zu einem außerordentlichen Landtage , um
darüber zu berathen , welche Schritte gegen die von der inter¬
nationalen Kommission in Kopenhagen beschlossene Ueber -
uahme eines Theiles der Pensionen an die früher dänischen
Beamten auf das Herzogthum Lauenburg vorzunehmen im
Interesse des Landes liegt .

Berlin , 11 . Mai . In denjenigen Blättern, welche die
Stimmung in den maßgebenden Kreisen widerzuspiegrln pfle¬
gen , gibt sich heute großer Unmuth - gegen das Verhalten der
Majorität der Bundesregierungen im Allgemeinen
und gegen Hannover und Sachsen im Besondern zu er¬
kennen . Die „ Kreuz -Ztg . " fügt ihrem Bericht über die Ab¬
stimmung bei' m Bund am 9 . d . Folgendes bei :

Diese Abstimmung ist von sehr großer Bedeutung . Preußen hat
auf das bestimmteste und nach!» ücklichste erklärt, daß es nur die Sicher¬
stellung des eigenen Gebiets mit seinen Rüstungen bezwecke , wie die¬
selben ja auch notorisch immer nur den Rüstungen der Gegner gefolgt
find ; diese möchte der Bund zur Abrüstung veranlassen , damit auch
für Preußen der Grund Wegfälle , sich militärisch in Bereitschaft zu
setzen . Dennoch entschied der Bund gegen Preußen . Seine Mehrheit
hat hiermit vvllbewußt einen verhängnißvollen Weg eingeschlagen .
Der deutsche Staatenbund steht — so fürchten wir — am Anfang
seines Endes . Jedenfalls aber muß Preußen unter diesen Verhält¬
nissen den Widersachern gegenüber fest und entschieden zunächst den
Forderungen der Selbsterhaltung Nachkommen.

Besonders bedauern wir es , daß auch Hannover , das erst noch
schwankte, gegen Preußen gestimmt hat . ES ist dem General v. Tschirsch-
nitz gelungen , die Ueberzeugung zum Durchbruch zu bringen , daß da«
Welfenreich sich nicht unter Preußen stellen dürfe — vielleicht , daß er
das Königreich Hannover dadurch in schwere Gefahr gebracht hat .
Die Mobilisirung unseres 7 . , l . und 2 . Armeekorps ist , so viel wir
wissen , lediglich durch die Schwenkung und die Rüstungen Hanno¬
vers veranlaßt worden . Bei der Lage Hannovers im Rücken und
in der Flanke gegen Preußen können seine militärischen Maßnahmen
doch nur gegen Preußen gerichtet sein.

Der eigentliche Unruhestifter in Deutschland aber ist in diesen Zeiten
der sächsische Minister v . Beust , dieser eitelste Staatsmann voll när¬
rischen Hasses gegen Preußen , der viel mehr zum Krieg treibt , als
die Grafen Mensdorss und Esterhazy . Ihn wird — welches auch der
AuSgang sei des Kriegs — die Geschichte einst signalisii en als das
Kmd deS Verderbens für Deutschland . ( I) Möge er seinen Lohn dahin
haben !

Parallel damit geht ein Artikel der „ Nordd . Allg . Ztg . "

gegen Hannover . Sie sagt u . A . :
Da « Königreich Hannover hat eine Lage , durch welche die beiden

Haupttheilc der preußischen Monarchie getrennt werden . Unsere Ver¬
bindungen mit den Rheinlanden und Westphalen gehen durch Han¬
nover . Es bedarf daher keiner ausführlichen Erörterung , daß
Rüstungen in Hannover die Aufmerksamkeit der preußischen Re¬
gierung in einem weit höheren Maße erregen müssen , als kriegerische
Vorbereitungen in Sachsen oder Oesterreich. Ist Hannover unser
Feind , so bedroht es die Verbindungslinien aus den alten Provinzen
nach dem westlichen preußischen StaatStheile . Welche Zwecke könnten
die hannover '

schen Rüstungen verfolgen , wenn nicht feindliche gegen
Preußen ? Wer bedroht die Selbständigkeit Hannovers ? Doch nicht
Preußens Antrag am Bunde aus Reform der Verfassung ? Eine
hannover '

sche Rüstung unter den obwaltenden Verhältnissen trägt also
den Charakter der Provokation . Eine hannover '

sche Truppenausstellung
inmitten der preußischen Provinzen hat daher den Ernst der politischen
Situation vermehren müssen . — Leider hat die Militärpartei am
hannover '

schen Hofe es durch ihre Bemühungen beim König Georg
dahin gebracht, daß in der bisherigen freundlichen und würdigen
Haltung Hannovers gegen Preußen eine Aenderung einzutreten
beginnt . Das österreichischeBemühen dieser Partei ist darauf gerichtet,
um jeden Preis .eine Bundesreform zn verhindern , durch welche ihr
Parteieinfluß eine Einbuße erleiden könnte . ES ist so weit gekommen,
daß selbst in sonst achtbaren Kreisen das Bedauern über das Mißlingen
de« Mordversuches auf den preußischen Ministerpräsidenten seinen lauten
Ausdruck gefunden haben soll. Die hannover '

sche Regierung wird sich
selbst darüber klar sein , was sie zu gewinnen oder zu verlieren hat ,
wenn gerade sie an der Zersprengung des Bundes die letzte Hand an¬
legt und die bisher freundschaftlichen und ruhigen Beziehungen der
beiden vielfach ineinander verwachsenen Nebenländer ausschließlich auf
die Spitze des Degen « stellt.

Seit einigen Tagen gehen Gerüchte von einer angeblich

bevorstehenden Modifikation des Ministeriums . Ihnen zu¬
folge wäre es im Plan , ernstlich an die Ausgleichung des in¬
nern Konfliktes zu gehen und zu dem -Behuf verschiedene Män¬
ner von mehr liberaler Richtung ins Ministerium zu ziehen ;
man nennt z . B . den Oberbürgermeister Seydel , den vortra - -
genden Rath beim Kronprinzen , Max Dunker , Camphausen /
u . A . Auch davon ist die Rede , den Fürsten von Hohenzollern
wieder an die Spitze des Ministeriums zu stellen . Bei allen
Kombinationen aber würde die Leitung des Auswärtigen in
den Händen des Grafen Bismarck bleiben . Es steht dahin , ob
an allen diesen Gerüchten Etwas ist und wie viel .

Die „ Nation .-Ztg .
"

enthält Folgendes :
Nachdem ich am 7. d . M . durch die Gnade Gottes in schwerer <t

Lebensgefahr bewahrt geblieben bin , sind mir sowohl aus der Stadt
durch persönlichen Besuch , als aus allen Theilen des Landes telegra¬
phisch und brieflich zahlreiche Glückwünsche und erhebende Beweise der
Theilnahme und des Wohlwollens zugegangen . Ich hatte gehofft ,
meinen Dank den Einzelnen unmittelbar ausdrücken zu können , muß
mich aber überzeugen , daß ich in dem Drang der mir obliegenden
Geschäfte dies zu meinem lebhaften Bedauern nicht durchführen kann .
Ich beehre mich daher , allen Denen , welche mich durch Zeichen ihrer
Theilnahme erfreut haben und denen ich bisher nicht habe antworten
können , durch diese öffentliche Erklärung meinen aufrichtigen und herz¬
lichen Dank zu sagen .

Berlin , 10 . Mai 1866 . Graf v . Bismarck - Schönhausen .
c? Berlin , 11 . Mai . Mit dem heutigen Tage wird hier

die Einziehung der zum aktiven Dienst kommandirten Reser¬
visten und Land wehr männer beendet . Vorgestern , ge¬
stern und heute gingen große Züge derselben meistens mittelst
der Eisenbahnen zu verschiedenen Provinzialregimentern ab .
Ebenso passiren täglich durch Berlin große Massen einberu -
fenen Wehrpflichtigen . Nicht minder massenhaft sind die Zu¬
züge und Durchzüge von Militärpferden . — An Stelle des k.
russ . Generalleutnants Grafen v. Adlerberg , welcher bekannt¬
lich den Posten als Generalgouverneur von Finnland erhal¬
ten hat , ist der kaiserl . Flügeladjutant Oberst v . Weymarn
zum russischen Militärbevollmächtigten am hiesigen Hofe er¬
nannt worden . — Gestern ist die Einberufung der Land¬
wehr sämmtlicher Armeekorps angeordnet worden .

Berlin , 11 . Mai . Man telegraphirt der „Köln . Ztg. " :
Zn diplomatischen Kreisen werden die Aussichten auf di« noch
immer mögliche Erhaltung - des Friedens festgehalten .
Dieselben knüpfen allem Anschein nach an die Voraussetzung
an , daß Oesterreich irgendwie entgegenkommen werde . Als
zuverlässig wird angesehen , daß auch jetzt noch kein bindendes
Uebereinkommen zwischen Preußen und Italien besteht .

-
j-j- Wie « , 10 . Mai. Die preußische Rückäuße¬

rung auf die zweite österreichische Depesche vom 26 . April
( über die Lösung der Herzogthümerfrage ) ist heute
hier überreicht worden . Die vorgeschlagene Lösung wird ab¬
gelehnt , aber nicht rundweg und unbedingt ; es werden viel¬
mehr Gegenvorschläge , nicht sowohl formulirt , als in Aus¬
sicht gestellt . Die Depesche soll wesentlich den Eindruck ma¬
chen, als wolle Preußen noch weiter diskutiren , um Zeit zu
gewinnen .

Wien , 10. Mai. (A . Z .) Die heutige „ Wien . Ztg. " ent¬
hält ein ziemlich starkes Avancement in der Armee und
eine Verfügung , welche den Eintritt von Freiwilligen in die
Armee , ohne die gesetzliche achtjährige Kapitulation , bloß mit
der Dienstesverpflichtung für die Dauer des Bedarfs gestattet ,d . h . indirekt dazu auffordert . Das für die einzelnen Waffen¬
gattungen vorgeschriebene Minimalkörpermaß ist um 1 Wie¬
ner Zoll herabgesetzt . Jeder assentirte Freiwillige erhält ein
Handgeld , der Wachtmeister oder Feldwebel von 25 fl ., der Füh¬
rer oder Korporal von 20 fl . , der sonst gediente Mann von 15 fl . ,
jeder andere von 10 fl . Jünglinge der gebildeten Stände und
Beamte der landesfürstlichen Behörden können als Kadetten
eintreten . Bei vorkommenden Beförderungen sind die Frei¬
willigen besonders zu berücksichtigen . Aber auch im Uebrigen
herrscht die größte Rührigkeit . Seit gestern verkehren auf der
Eisenbahnstrecke Brünn -Bodenbach täglich sieben Separatzüge ,um Truppen an die sächsische Grenze zu schaffen . Mehr als
8000 Pferde sind bereits zur Kompletirung der Kavallerie
der Nordarmee expedirt . Heute Morgen ist das Regiment
Savoyen -Dragoner nach dem Norden abmarschirt . Die Feld¬bäckereien und die Feldspitäler sind vollständig organisirt .
Aller Orten regt es sich für die Ausrüstung von Freiwilligen¬
korps , und eine besondere Bedeutung mag es haben , daß der
galizische Landesausschuß im Begriff steht , auf eigene Kostenein ganzes Uhlanenregiment — die polnische Spezialwaffe —
ins Feld zu stellen . Erzherzog Joseph ist zur Uebernahmeeines Brigadekommando ' s nach Schlesien abgegangen . Erz¬
herzog Karl Ludwig wird sich nach Tirol begeben , dessen Statt¬
halter er einst war , um die Organisation der Landesverthei -
digung zu leiten . Erzherzog Karl Ferdinand soll dem Ver¬
nehmen nach in Wien kommandiren . Erzherzog Rainer istin Privatanlegenheiten nach Italien abgegangen .

Donaufürstenthüruer .
Bukarest , 11 . Mai. Die Statthalterschaft hat heute

dieDeputirtenkammer eröffnet . Die Thronrede betont
die Nothwendigkeit des Fortbestandes der Union . Ein frem¬
der Fürst sei die nothwendige Garantie gegen andere Aspira¬tionen und unsinnige Hoffnungen . Das Schicksal des Lan¬
des liege jetzt in den Händen der Deputirten , da zufolge der
Entscheidung des Prinzen von Hohenzollern , die Krone anzu¬
nehmen , und in Anbetracht der letzten Erklärung der Konfe¬
renz die Kammer noch einmal den Willen der Nation auszu¬
sprechen habe . Der Deputirte Tell beantragte , zuerst die
Wahlen zu verifiziren . — Aus Konstantinopel soll der
Regierung heute ein Schreiben des Großveziers zugegangen
sein , welches sagt , daß , wenn die Rumänen fortführen , gegendie Konvention und die Kvnferenzbeschlüffe auf einem frem¬den Fürsten zu bestehen , die Pforte Gewaltmaßregeln ergrei¬
fen müsse .

Italien .
Florenz , 7. Mai. (Köln . Ztg.) Daß der König und

Garibaldi vollkommen einig sind , ist Thatsache : der Gene -



ral wartet nur auf den entscheidenden Augenblick , wo der Ruf
Victor Emanuel ' s ihn aus seiner Einsamkeit herausführen
wird . General Menabrea ist zum Oberkommandantcn deS
Geniewesens ernannt worden . Das Hauptquartier der Armee
wird w hrscheinlich nach Modena verlegt .

* Florenz , 10 . Mai . Die Abgeordnetenkammer
setzte sie Diskussion der Finanzentwürfe fort . Einige Abge¬
ordnete brachten Amendements ein , die zurückgewiesen wur¬
den . — Der Finanzminister legte das Budget von 1867 vor .

Frankreich .
StraHburg , 8 Mai . ( Freiburg . Ztg .) Die Antwort des

Kaisers an die Maire der Stadt Auxerre ist gestern
Abend angeschlagen worden ; sie wurde gestern und diesen
Morgen von den Gruppen , die sich rings um die Plakate ge¬
bildet hatten , begierig gelesen und kommentirt . (Wie man
der „ Mg . Ztg . " aus Paris schreibt , wäre die Auxerre -Rede
in allen Städten , denen der Besuch des Kaisers für die nächste
Zeit angesagt ist, öffentlich angeschlagen worden .)

Paris , 10 . Mai. (Köln . Ztg.) Den stärksten Eindruck
hat die Kaiserrede von Auxerre in Brüssel gemacht , und
wie sehr man sich zur Zeit auch noch bemüht , die Regungen
der Furcht zu verbergen , welche die belgische Regierung be¬
schleichen , so gibt es doch bereits ziemlich sichere Symptome
dafür , daß man das nahende Ungewitter vorempfindet . Wie
man wissen will , habe sich auch König Leopold II . schon nach
London gewendet , um von dort sich Beruhigung über die
Tragweite der kaiserlichen Auslassungen zu verschaffen . Lord
Clarendon soll indeß bis jetzt außer Stand gewesen sein , ir¬
gend etwas Zuverlässiges darüber mitzutheilen . Allerdings
verlautet von der bevorstehenden Ankunft des Kabinetssekre -
tärs des englischen Ministers der auswärtigen Angelegen¬
heiten als Ueberbringer wichtiger Depeschen für das Kabinet
der Tuilerien . Wie es heißt , handle es sich um die Garantie
des jetzigen belgischen Besitzstandes , welche England zu ver¬
langen Willens sei. Von anderer Seite dagegen wird ver¬
sichert , daß Lord Cowley selbst bereits Aufklärungen über den
„ Abscheu " verlangt habe , den man hier für die Verträge von
1815 empfinde . Im auswärtigen Amt seien darauf in höf¬
lichster , ja sogar freundschaftlichster Weise die beruhigendsten
Zusicherungen ertheilt worden , die merkwürdiger Weise der
Vertreter Englands mit um so ungläubigerem Lächeln ausge¬
nommen hätte , je dringlicher dieselben gehalten gewesen seien .
— Marschall MacMahon , der auf einer Rundreise durch
die algerische Provinz Bona den dortigen Kolonisten ange¬
kündigt hatte , daß er die Thermen jenes Distrikts zu einer
Badekur gebrauchen wolle , hat sich jetzt von den Aerzten ein
französisches Bad hiezu verordnen lassen . Es gibt Leute ,
welche in dieser Badekur in Frankreich nur ein Mittel sehen ,
den Marschall ohne zu großes Aufsehen aus Algier herüber¬
kommen zu lassen , damit er eventualiter sofort bei der Hand sei.

K Pari - , 11 . Mai . An der Börse verbreitete sich heute das
Gerücht von eingeleiteten Unterhandlungen wegen Abtretung Venedigs
durch Oesterreich ; ja in Haussiers -Kreisen ging man schon so weit ,
wissen zu wollen , daß man in Wien diesen von Frankreich , Rußland
und England ausgehenden Vorschlägen da « Ohr nicht verschließe .
Was diese Gerüchte veranlaßt haben mag , ist wohl zunächst l ) die
Absendung des Generals Fleury in einer Spezialmission nach Florenz ,
und 2) die Kongreßzerüchte . Die Börse blieb in Folge dieser Ge¬
rüchte sist : Rente 63 85 ( 95 Cent . Hausse ) , ital . Anl . 39 .25 ( 1 .75
Hausse ) .

Belgien .
Brüssel , 10 . Mai . ( Köln . Ztg ) Dem Vernehmen nach

wird hier die Einberufung von drei Milizenklassen vorbereitet .
Im Kriegsministerium sind überhaupt alle Maßregeln ge¬
troffen , um die Armee binnen kürzester Frist auf den Kriegs¬
fuß zu setzen ; sogar die Höhe der von den Kammern zu be¬
willigenden Kredite ist bereits festgesetzt . Daß alle diese
Vorbereitungen nur einen streng und ausschließlich defensiven
Charakter haben , ist selbstverständlich .

Dänemark .
Kopenhagen , 9 . Mai . ( Hamb. Nachr.) JmReichS -

tags - Folkething wurden heute sämmtliche Vorschläge
auf Herstellung der Juni - Verfassung , meist mit 2 bis 3 Stim¬
men Majorität , abgelehnt . Der gemeinsame Ausschuß wird
die Forderung der Regierung befürworten und das Reichs -
raths - Folkething darauf eingehen . Von einer Krisis ist nicht
die Rede . Auch wurde der Grundgesetz -Entwurf der Regie¬
rung unverändert mit 65 gegen 26 Stimmen zur dritten Le¬
sung überwiesen .

Großbritannien
* London , 10 . Mai . Das auswärtige Amt hat

folgende Bekanntmachung erlassen : „ Englischen Reisenden ,die das österreichische Gebiet von der italienischen Grenze aus
zu betreten beabsichtigen , wird empfohlen , ihre Pässe von der
österreichischen Gesandtschaft in London oder Paris visiren
zu lasten . "

Nach einem im indischen Amt eingelaufenen Telegramm
aus Bombay vom 8 . Mai sind die befreiten abyssinischen
Gefangenen mit Hrn . Rassam , wie Oberst Merewether
aus Uden am 28 . April berichtet , wohlbehalten in Kovats ( ?)
angelangt , wo sie sich zur Weiterreise nach der Küste an¬
schickten.

Obgleich man an Bord des Spitalschiffes „ Jesste Munn "
,

wohin die kranken Reisenden der „Helvetia " gebracht worden ,
alle möglichen Vorsichtsmaßregeln getroffen hatte , um den
fernern Ausbruch der Cholera zu verhüten , so sind doch
noch fünf weitere Todesfälle , dazu eine Anzahl neuer Erkran¬
kungen , vorgekommen . Auch in dem Depot zu Birkenhead ,wo man die gefunden Auswanderer von der „ Helvetia " un¬
tergebracht , hat sich jetzt trotz aller Vorsicht die Krankheit ge -
zeigt . Fortwährend kommen über Hüll neue Auswanderer
an , die in Liverpool liegen bleiben müssen , und so sehr sind
die Auswanderer -Herbergen dieser Stadt überfüllt , daß vor¬
letzte Nacht auf Betreiben der ärztlichen Behörde das städ¬
tische Arbeitshaus mehreren Hundert derselben ein Unterkom¬
men gab .

London, 11 . Mal . (Köln . Ztg.) Gerüchte über einen
bevorstehende » Verkauf Venetiens zirkulirten verwichene
Nacht unter den Parlamentsmitgliedern , stammten jedoch
nicht aus Regierungskreisen , sondern aus Wiener Telegram¬
men und Cttygerüchten .

Die hiesige Diskontobank Overend Gurney , deren
Aktien noch vor nicht langer Zeit 7 Pfd . Strl . Prämie stan¬
den , hat ihre Zahlungen eingestellt . Die Passiven betragen
10 Mill . Pfd . Strl . In Folge dessen hegt man für viele
andere hiesige Banken und größere Häuser Besorgniß .

Amerika .
Neu -Bork , 28 . Apr . , Abends. (Per Northamerican .)

( Köln . Ztg .) Der Rekonstruktionsausschuß begut¬
achtete das Verfassungsamendsment , welches jede , allgemeinen
Bürgerrechten widersprechende Staatengesetzgebung verbietet ,
die Vertretung ausschließlich aus die votirende Bevölkerung
bastrt und die Südschuld anzuerkennen verbietet . Der Re¬
konstruktionsausschuß empfiehlt , die Rebellionshäupter von
Staatsämtern auszuschließen , aber alle oben genannte Be¬
schlüsse annehmenden Staaten zum Kongreß zuzulassen .

Erklärung des königl . preußischen Gesandtenin der Bundestags -Sitzung am S. d . M

Dieselbe lautet nach der „ Nordd . Mg . Ztg .
" folgender¬

maßen :
Inmitten de- Friedens und ohne daß von Seiten Preußens irgend

welche für seine Nachbarn bedrohliche Vorkehrungen getroffen wären ,
hat die kaiserl . österreichische Regierung Rüstungen gegen Preußen be¬
gonnen , und die königl . -sächsische sich denselben bald darauf mit den
ersten Einleitungen der ihrigen angeschlossen . Wenn die königl . Re¬
gierung auch die sächsischen Rüstungen , unabhängig von den öster¬
reichischen, als bedrohlich nicht hätte auffassen dürfen , so mußte sie
doch ihre Aufmerksamkeit verdoppeln , sobald zwei ihrer Bundesgenossen ,
deren Gebietszusammenhang die Sphäre ihrer gemeinsamen militäri¬
schen Aktion bis nahe an die Hauptstadt vvn Preußen reichen läßt ,
gleichzeitig und in offenbarem Zusammenhang militärischer Vorberei¬
tungen treffen . Die königl . Regierung hätte voraussetzen dürfen , daß
Oesterreich sowohl als Sachsen , wenn sie sich wirklich von Preußen
bedroht glaubten , nach den von ihnen selbst bekannten Auffassungen
vor jedem andern Schritt sich an den Bund behufs Sicherstellung
de- Bundesfriedcns gewendet haben würden . Statt dessen haben
beide Regierungen es vorgezogen , sich in Verfassung zu etwaiger Selbst¬
hilfe zu setzen.

Die preußische Regierung hatte inzwischen durch ihre Zirkulardepesche
vom 24 . März die Thatsachen und die Besorgnisse , welche sie an die¬
selben knüpfte , zur Kenntniß ihrer Bundesgenossen gebracht . Die
Antworten , welche sie erhielt , haben ihr die Aussicht auf rechtzeitige
Unterstützung , im Fall sie angegriffen würde , nicht gewährt . Sie hat
sich erst dadurch geuölhigt gesehen, zur Sicherung ihres Gebiets eigene
Vorkehrungen zu treffen , und selbst diese am Ende des Monats März
nur in sehr geringem und beschränktem Maße cingeleitet .

In der Zwischenzeit haben die Rüstungen sich nicht vermindert , son¬
dern erheblich vermehrt . Die königl . Regierung ist bemüht gewesen ,
die Abstellung derselben durch einen Austausch von Erklärungen zwi¬
schen ihr und Oesterreich herbeizusühren , welche ohne Erfolg geblieben
sind , weil die fortdauernde und zuletzt von Oesterreich offen anerkannte
Ausdehnung seiner Kriegsvorbereitungen die Frage auf dem thatsäch -
lichen Gebiet in wachsender Spannung erhielt . Eben so erfolglos ist
ihr Bestreben der königl . sächsischen Regierung gegenüber gewesen .
Die Spannung hat sich vielmehr auch den andern Bundesregierungen
mitgetheilt , und nach den Nachrichten über Rüstungen , die der königl .
Regierung von allen Seiten zugehen , muß sie voraussehen , daß das
Gebiet des Deutschen Bundes bald einem bewaffneten Lager gleichen
werde , dessen kriegerische Richtung nicht etwa defensiv gegen das Aus
land gekehlt ist , sondern den inner » Frieden mit den schwersten Ge¬
fahren bedroht . Die königl . Regierung kann sich leider nicht darüber
täuschen , daß auch hier an manchen Stellen Tendenzen zum Giund
liegen , welche eben sowohl gegen Preußen gerichtet sind , wie gegen
jedes ernste Bestreben , auch nur den bescheidensten Ansprüchen der
deutschen Nation gerecht zu werden .

Die kaiserl . österreichische Regierung hat in ihrer neuesten Mitlhei -
lung vom 4 . d . MtS . die Verhandlung über eine gleichzeitige Zurück¬
nahme der von Preußen gegenüber Oesterreich und Oesterreich gegen¬
über Preußen angeordneten miiirärischen Vorbereitungen für erschöpft
erklärt . Die königl . sächsische Regierung hat auf das Ersuchen um
Ausklärung über ihre Rüstungen , welches am 27 . v. Mts . an sie ge¬
richtet wurde , unter dem 29 . ejusü . eine Erwiederung gegeben , welche
in keiner Weise eine Beruhigung gewähren konnte . Beide Aktenstücke
liegen hoher Bundesversammlung vor , und der Gesandte hat schon in
der Sitzung vom 5 . d . Mts . Veranlassung genommen , den Charakter
derselben zu präzistren und hervorzuheben , wie i » den Aeußerungen
seiner Regierung nicht der mindeste Anlaß gegeben sei , eine Besorgniß
der Art , wie sie Sachsen zu seinem Antrag veranlaßt haben , zu
motiviren .

Weder die von Sachsen geforderten Erklärungen , noch die dabei in
Aussicht gestellten Gegenmaßregeln bezweckten etwas Anderes , als die
vollständige Sicherstellung des preußischen Gebiets . Da also hiernach
diese Maßregeln , insoweit sie in das Leben getreten sind , einen ent¬
schiedenen defensiven Charakter an sich tragen , so steht sich des Ge¬
sandten allerhöchste Regierung nicht in dem Fall , solche zurückzunchmen ,
bevor der Anlaß beseitigt ist, welcher sie hervorgerufen , und bis die
Regierungen , welche mit den Rüstungen begonnen haben , auch mit der
gewünschten Abrüstung vorangegangen sein werden .

In diesem Sinne ist es die preußische Regierung , welche mit Be¬
fremden in dem königl . sächsischen Antrag die Verhältnisse umgekehrt
sieht und welche daher vielmehr ihrerseits von der Bundesversamm¬
lung erwarten darf , daß sie die hohen Regierungen von Sachsen und
Oesterreich veranlassen werde , ihre eingcstandener Maßen Preußen
gegenüber getroffenen Rüstungen baldmöglichst einzustellen .

Sollte hohe Bundesversammlung dieses zu Ihun Anstand nehmen
oder dem Bund selbst in seiner gegenwärtigen Verfassung dies in
möglichst kurzer Frist zu bewirken die Kraft abgehen , so würde sich
Preußen allerdings gezwungen sehen, das Bedürfniß der eigenen Si¬
cherheit und der Erhaltung ferner europäischen Stellung in erster
Linie für sich als maßgebend zu betrachten und sein Verhältniß zu
einem Staatenbund , der im Widerspruch mit seinen obersten Grund¬
gesetzen die Sicherheit seiner Mitglieder nicht vermehrt , sondern gefährdet ,
den gebieterischen Forderungen der Selbsterhaltung untcrzuordnen .

Nach der Beschlußfassung gab der preußische Gesandte nocheine Erklärung ab , die nach dem „ Frkf . Jouru .
" also lautet :

Gegenüber dem so eben von hoher Bundesversammlung gefaßten
Beschluß kann sich der Gesandte Namens seiner allerhöchsten Regie¬
rung nur auf die bei der Abstimmung erfolgte erschöpfende Erklärung
zurückbeziehen . Er hält sich indeß für verpflichtet , auf Grund der¬
selben nochmals darauf hinzuweisen , daß Seitens seiner allerhöchsten
Regierung die Priorität der Rüstungen Oesterreichs und Königreich
Sachsens konstatirt ist und daß der Charakter derselben die preußische
Regierung genöthigt hat , zur Wahrung der Sicherheit des eige¬
nen Landes , also lediglich zur Defensive , militärische Maßnahmen zu
ergreifen . Unter diesen Umständen muß der Bundesversammlung die
Verpflichtung zugewiesen werden , ihre entschiedene Einwirkung auf
diejenigen Regierungen geltend zu machen , welche durch ihr Vorgehen ,
ohne berechtigte Veranlassung , den gegenwärtigen ernsten Stand der
vaterländischen Angelegenheiten herbeigeführt haben . Im Uebrigen
behält der Gesandte seiner allerhöchsten Regierung jede weitere nöchig
scheinende Aeußerung gegenüber den verschiedenen heute abgegebenen
Erklärungen vor .

Vermischte Nachrichten.
— lieberdieZusammcnkunftsüddeutscher Abgeordneten zu Stutt¬

gart am Himmelfahrtstag schreibt man der . N . F . Ztg / aus Karls¬
ruhe : . Es gab sich trotz aller hervvrtretenden Meinungsschattirungcn
immerhin eine erfreuliche Uebereinstimmung in Bezug auf die Auf¬
fassung der gegenwärtigen politischen Lage kund . Von württembergi -
scher Seite waren ungefähr 30 bis 35 Abgeordnete , von badischer
Seite eine Anzahl Mitglieder der Fortschrittsfraktion , sowie aus dem
Zentrum der Abgeordnete Lenz vvn Pforzheim anwesend . Die ge¬
meinsame Ueberzeugung ging dahin , daß in der gegenwärtigen gefahr¬
drohenden Lage des Vaterlandes ein engerer Anschluß der einzelnen
deutschen Volksstämme mit allen Mitteln herbeizuführen sei und daß
es insbesondere als eine Aufgabe der von etwaigen kriegerischen Ereig¬
nissen zunächst nicht berührten südwestdeutschen Staatengruppe erkannt
werden müsse , sich in eine solche Verfassung zu setzen , um im gegebe¬
nen Moment ein thunlichst schweres Gewicht zu Gunsten und im
Interesse der deutsch -nationalen Sache in die Wagschale werfen zu
können . Die Betheiligung bei einem Krieg , der nur partikularistische
Tendenzen verfolgen und welcher sich kein anderes Ziel setzen würde ,
als da « bisher thatsächlich bestehende Bundesrecht mit seinen Zuthaten
aufrecht zu erhalten , beziehungsweise wieder herzustellen , schien allen
Anwesenden , mit Ausnahme vielleicht einer einzigen Stimme , ein ab¬
solut verwerflicher Gedanke ; verwerflich im Interesse der großen nationa¬
len Sache , die durch solche Ziele nur geschädigt werden könnte , und
verwerflich gegenüber den einzelnen Landesintereffen , welche für nichts¬
sagende Ziele nicht geopfert werden dürfen . Auf der andern Seite
ging die bestimmte Meinung der Anwesenden dahin , daß mit der gan¬
zen Volkskraft in einen sich etwa entspringenden Kampf dann cinzu -
treten sei , wenn der Abschluß des im Jahr 1849 unterbrochenen
Werks und die Sicherstellung des Vaterlandes gegen ähnliche Gefahren ,
wie die vorliegende , als sicherer Kampfpreis erscheinen würde . Die
nähern persönlichen Beziehungen zwischen den württemberaischen und
badischen Abgeordneten , welche längere Zeit unterbrochen waren , sind
durch diese Zusammenkunft in der freundlichsten Weise wieder her¬
gestellt und werdm , zumal bei dem gegenwärtigen Stand der öffent¬
lichen Dinge , sich einer regen Pflege zu erfreuen haben . ( Achnliches
wird auch der , N . B . Lnds .-Ztg . " mitgetheilt .)

— Nürnberg , 9 . Mai . (Fr . I .) Das Frag - und Antwort¬
spiel zwischen den deutschen Großmächten über die gegenseitigen Rü¬
stungen , deren enorme Kosten die Steuerpflichtigen aus ihrer Tasche
bezahlen müssen , übt bereits einen heillosen Einfluß auf Handel
und Verkehr aus . Die Geschäfte nach auswärts sangen an zu
stocken , und die Zahlungen , bis jetzt schon langsam und im Abschlag
eingehend , lassen ganz auf sich warten . Zu der allgemeinen Kalami¬
tät kommt noch die besondere . Die hiesigen Bankiers nehmen die preu¬
ßischen Kassenscheine nur noch zu 1 fl. 40 kr. an , die Thalerscheine
anderer Staaten finden fast keine Abnehmer ; die k. Bank diskontirt
keine preußischen Wechsel , und nimmt nur bayrische Banknoten an ,
wie auch die anderen Kaffen alle Scheine , denen die staatliche Garan¬
tie fehlt , zurückweisen . Daß dies in Nürnberg , wo so viel Papiergeld
aus allen deutschen Landen und Ländchen einströmt und in Umlauf
ist , schwer empfunden wird , liegt auf der Hand .

— Frankfurt , 12 . Mai . ( Fr . I . ) Nach einem Zirkular des
engern Ausschusses des deutschen Prolestantentags hat derselbe
auf Antrag deS Bureau ' S beschlossen , mit Rücksicht auf die dermalige
politische Lage den Protestantentag statt in der Pfingstwoche im kom¬
menden Spätjahr abzuhalten .

— Frankfurt , 12 . Mai . ( Sch . M .) DerBundesreform -
Ausschuß wählte den bayrischen Bundestags - Gesandten v . Schrenk
zum Referenten .

— Berlin , 11 . Mai . ( W . T . - B .) Die preußische Bank hat
den Bankdiskont - und Lombard -Zinsfuß für Waarendarlehen auf 9
für Effektendarlehen auf 9Vr Proz , erhöht . Der Lombard -Zinsfuß
für Nichtkaufleute ist unverändert , 6 Proz , geblieben .

— In Liverpool finden gegenwärtig Arbeitseinstellungen
in größter Ausdehnung statt . Die Heizer auf den ozeanischen Dampf¬
schiffen haben einen monatlichen Zuschlag von 1 Pfd . Ctrl , ( ihr jetzi¬
ger monatlicher Lohn ist 4 Pfd . Strl . ) verlangt und 4 der bedeutend¬
sten Gesellschaften dies« Erhöhung bereits bewilligt . Einen gleichen
Zuschlag fordern die Matrosen und werden wahrscheinlich ihre For¬
derung durchsetzen . Teßgleichen haben die Schiffsanftreicher ihre Ar¬
beit eingestellt . Endlich die mit der Baumwoll - Auslese beschäftigten
Frauen , welche ihren Wochenlohn von 7 auf 9 Schilling erhöht ver¬
langen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

GroHherzogticheS Koftkeater
Sonntag 13 . Mai . 2 . Quartal . 58 . Abonnementsvor¬

stellung . Der Freischütz ; romantische Oper in 3 Akten ,
vvn C . M . v . Weber . „Agathe " — Fräul . S1 ieber vom
Stadttheater in Regensburg als erste Gastrolle . „ Aenn -
chen " — Fräul . Muzell vom Herzog!. Hoftheater in Meinin¬
gen , als dritte und letzte Gastrolle .

Dienstag 15 . Mai . 2 . Quartal . 59 . Abonnementsvor¬
stellung . Die Grille ; ländliches Charakterbild in 5 Akten ,
von Charlotte Birch - Pfeiffer . „Fanchon Vivieux " — Hr .
Bost vom Stadttheater in Köln , als erste Gastrolle .



I Z .i.24 . Rastatt . Auswärtige
-» » Freunde und Bekannte setzen wir hier -

z mit von dem heute nach schwerem Un-
^ glücksfall erfolgten Tode unseres Heu¬

ern Sohnes , Gatten und Bruders , Karl
Mü ller , mit der Bitte um stilleTheilnahme
in Kenntniß.

Rastatt, den 8 . Mai 1866 .
Karl Müller , Vater .
Mina Müller , geh . Gromer .
Fanny von Lendl , geb . Müller .
Josephine Latzke , geb . Müller .

^ Z .i.70 . Rastatt . Dem Allmäch-
^ I ^ tigen hat es gefallen , heute Abend un-

lieben Gatten , Vater, Großvater
I und Onkel , pens. Grenzkontroleur

Anton Hämmerle , im ^ . Lebens¬
jahre nach kurzem Leiden abzurufen.

Diesen schmerzlichen Verlust bringen wir
seinen vielfachen Freunden und Bekannten
mit dem Anfügen zur Kenntniß, daß Montag
den 14 ., Mcrgens 10 Uhr, die Beerdigung
stattfindet .

Um stille Theilnahme bitten ,
Rastatt , den 11 . Mai 1866 ,

Die Hinterblie benen .
Z . i .65 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Inhaber von Pfandscheinen über verpfändete

Staatspapiere machen wir mit Rücksicht aus den ge¬
sunkenen Werth derselben darauf aufmerksam , daß
nach 8 17 Abs . 2 der Leihhaus- Statuten die verpfän¬
deten StaatSpapiere von dem Verfalltage an versteige -
iun »sreis werden , wenn deren CourSwerth das Dar¬
lehen nicht um 5 Prozent übersteigt, und von dem
Pfandeigentbümer am Verfalltage keine weitere
Deckung gegeben wird.

Die Deckung kann durch weitere Hinterlegung von
Werthpapieren oder durch Abtragung eines entsprechen¬
den Betrags am Darlehen erfolgen.

Karlsruhe , den 11 . Mai 1866 .
Leihhaus-Verwaltung .

L. Weeber .
2 .i .25 . dlunulle im .

MW ' MMMMMKIIW
14 ULVXII .I.M vkiv LNKLItVO!.!.« LkNVglMWkÄ .

Mreuvolie LrvvLImMZ bei ller bontioner Mit -
LusstetlimZ 1882.

Oer LisenmeumA , ein ksrbestoll , reioiiuet
sied äureil seine ösuerbsttiAkeil, seine lln-
sotiäälioilkeit unä seine grosse Oekonomie rur
^ nwvnlluntz »ul Lisen , Uolr unä UetsIIe be-
sonäers sus . — kür krospeete unll kroben
beliebe man sieb ru vrsnäen an Herrn

n ^ U« - rOr/ «si »rr .

GerWach im Mirrgthal.
Z . i.6. Das kiesernadelbad ist mit dem 15. d. M .

wieder eröffnet.
Jeden Tag werden Kieferuadel «, Lauche - , Dampf -

und gewöhnliche Wannenbäder verabreicht.
Das Vertrauen und die Zufriedenheit meiner Gäste

werde ich zu erhalten und zu vermehren bemüht sein .

_ Z. Pfeiffer , Badinhaber .

Erlenbad bei Achern.
Z .i.60. Meinen verehrten Freunden und Gönnern

zeige ich hiemit ergebenst an , daß meine Badanstalt
bereits eröffnet ist , und werde ich mir angelegen sein
lassen , meine verehrten Gäste billig und gut zu be¬
dienen.

PH . Ketterer , Badinhaber .

Bad Sulzbach
im Nenchthale ,

1 Stunde von Oberkirch, 1 -/ , Stunde von den Wasser¬
fällen bei Allerheiligen und 3 Stunden von den Eisen¬
bahnstationen Appenweier und Renchen, genießt schon
au » sehr frühen Zeiten einen bedeutenden heilkräftigen
Ruf . Die lauwarme Quelle (17° k .) hat ihre Heil¬
kraft besonders überraschend bewährt bei Gliederkrank¬
heiten, wie namentlich Gicht, chronischen Rheumatis¬
men und Gelenksteifigkeiten , und wurde ferner auch
bei chronischen trvpiden Leiden der Schleimhäute und
de» Darmkanals , der Blasen und Nieren , endlich auch
bei trockenem chronischem Husten und bei beginnender
Lungenschwindsucht schon mit gutem Erfolg in An¬
wendung gebracht. Die Herren Aerzte von Oberkirch
und Oppenau besuchen diese Badanstalt während der
Saison in jeder Woche mehrere Male , und es kann die
Badekur vermöge des sehr milden Klima 'S vom Früh -
linge bis zum Herbst gebraucht werden.

Die wohnlichen Einrichtungen und natürlichen An¬
lagen sind mit Comsort ausgestattet , und es wird

das Bad am 15. Mai eröffnet .
Das Bad Sulzbach ist nunmehr dem Unterzeichneten

zu Eigenlhum übergeben worden , weiter unter Zu¬
sicherung prompter und billiger Bedienung hiemit sich
ganz ergebenst empfiehlt.

Bad Sulzbach , den 10. Mai 1866.

Z.i.62 . Badeigenthümer.

Z .g.964 . Altona bei Hamburg.
Wir suchen für unser Leinen -,
Weißwaaren - u. Wäschegeschäft
6Q ästail einen in diesem Fache
tüchtigen Commis .

Z . Wittmund Hk Co .
in Altona bei Hamburg .

' 0 !
Z .i.41 . Karlsruhe .

Auf das neue Großh . Badische A »
Staats - Eifenbahn -Anleheu »

welches in Stücken von fl. 1VVV — fl. Svv — fl. 2VV — und fl. 1VV — zum
Nennwerth ausgegeben wird , nehme ich von heute an Einzeichnungen entgegen , mit dem Be¬
merken, daß der Zins vom 'Tag der Einzahlung an an die Uebernehmer vergütet wird , und
Letzteren das Recht zusteht, ihr Kapital vom 1 . August 1868 an mit halbjähriger gegenseitiger
Kündigungsfrist wieder zurück zu verlangen.

Indem ich auf dieses vortheilhafte vaterländische Anlehen aufmerksam mache , sehe ich
zahlreichen Aufträgen entgegen .

Neues Slo badisches ELsenbahn -Anlehen
in Obligationen zu 1000 , 500 , 200 und 100 Gulden , vom 1 . August 1868 an gegenseitig mit halbjähriger
Frist kündigbar.

Obligationen dieses Anlehens können von beute an in beliebigen Beträgen bei mir bezogen werden.^ L . FF« « «» ,e , Mt , .
. g .868 . Eröffnung vom I . Mai bis Oktober das

mcmlbad Kirnhalden bei Freiblllg , Baden,
1 - /s Stunden von der Eisenbahnstation Kenzingen . Tägliche Fahrgelegenheit zu festen

Preisen vom Gasthof zum Salmen oder Löwen (Post).
Das Bad eignet sich vermöge seines Wassers nicht blos zum Kurgebrauch , sondern auch

wegen seiner sehr beständigen milden Temperatur und gewürzreichen Lust , bei seiner Lage
zwischen majestätische « Hochwaldungen , zu einer wirklichen Gesundheitsstation für Brust¬
kranke , Reconvalescenten , Lähmungen , Gliederreißen , Nervenschwäche , Gicht , Stockungen
im Pfortadersyftem und der Leber , in Störungen der weiblichen Regel , Hysterie , Hypo¬
chondrie u . s. w .

Z . i . 67 . Straß bürg . Die HH . Gebrüder L« vy ,
Pferdehändler , Stemstraße Nr . 22 zu Straßburg , beehren
sich anzuzeigen , daß sie am 13. Mai einen großen Trans¬
port gute Idormän- er Pferde , rsroLorons-Stuten

_ und Luxus-Pferde erhalten werden ._
Z g 826 Bewahrt

WaS einmal Hilfe in sanitätlicher Hinsicht geleistet hat , wird bei wiederholtem Unwohlsein gern zum
zweiten Mal herangezogen; dieser Grundsatz hat allgemeine Giltigkeit . In Beziehung auf das Hos s

' sche
Malzextract -GesundhettSbier gibt uns das folgende Schreiben einen Beleg hierzu :

An Herrn Hoflieferanten Johann Hoff ' s Filiale in Köln , Hochstraße Nr . 12.
Gostyn , R . - B. Oppeln , 27 . Februar 1866.

. Ihrem Ersuchen gemäß , um Mittheilung über die Wirkung des Malzeriracles , bemerke ich , daß ich
darin dem Urtheile Derjenigen , welche dasselbe gelobt und empfohlen haben , nur beistimmen kann . Ich habe
das Bier übngeiiS schon im Jahr 1860 gebraucht und lediglich deßhalb meine Zuflucht zu demselben genommen,
weil es schon damals aus meinen durch eine andauernde Brustkrankheit sehr geschwächten Körperzustand kräfti¬
gend gewirkt hat . Dasselbe kann ich auch nach dem jetzigen Gebrauche nur bestätiqen. "

Albert Walsen, Justiz- Aktuar .
Niederlage in Karlsruhe bei Michael Hirsch , Kreuzstraße Nr . 3.

Z .37 . Zürich .

Die durch Todesfall erledigte AlehvAEe
für darfdeUendo Geometrie am erd»
^envffrfchen PvlytechEom wird hie¬
mit nach Vorschrift des Reglements zu freier
Bewerbung ausgeschrieben .

Aspiranten wollen ihre Anmeldungen unter
Beilegung von Zeugnissen , anfälligen Diplo¬
men oder schriftstellerischen Arbeiten, sowie
eines eurriouium vitse bis Ende Juni d . I . an
Hrn . C . Kappeler , Präsidenten des schwei¬
zerischen Schulraths , in Zürich einsenden , der
auf Verlangen über AnstellungSbedingungen
und Besoldungöverhältnisse Auskunft ertheilt.

Zürich, den 5 . Mai 1866 .
Im Aufträge

des schweizerischen Schulraths:
Der Sekretär

Prof . Stöcker .
Z .g .969 . Karlsruhe .

EinNeftrendär odcrNechts-
praktikant

Karlsruhe . Advokat Levinger .

Mffeeköchin-Gesuch .
Z . r .49 . In einen Gasthot ersten Ranges in Baden -

Bade» wird eine perfekteKaffeeköchin gesetzteren Alters
gesucht . Näheres zu erfragen bei der Erped . d . Bl .

Z .g .999 . Rastatt .

Photograph-Objektivs
und zwar ein 4zdll . und 4 Stück Izöll. mit Camera ,
von Her mag ts in Paris , sind im Ganzen und theil-
weise billigst zu verkaufen in der Pfandleih - Anstalt von

X . Karle .

- Eure edle englische Braunstute , achtjäh¬
rig , komplet geritten und gefahren, und

Ein « Vollblut Pointer -Hündin , vierjährig . Wo ?
sagt die Expedition dieses Blattes . Z .g.962 .

Z .g .982 . Offen bürg .

Anzeige
Unterzeichneter empsieblt srch einem hiesigen und

auswärtigen Publikum Löslichst in der Anfertigung
von Grabsteinen , Monumenten , Kirchenarbei-
>en und allen in sein Fach einschlagendcn Arbeiten,
unter Zusicherung pünktlicher und reeller Bedienung .

Auch halte ich mir stets fertige Grabsteine zur gefäl¬
ligen Ansicht .

Fr . Spindler ,
Stein- und Bildhauer in Offenburg.

Mein Atelier befindet sich in der Gärtnergasse bei
Wittwe König ._

OiLL . Z. i -20. Offenburg .A » Verkauftanzeige.
In einem der angenehmsten Thäler des badrichen

Mittelrheinkreises , nur -/ , Stunde von einer Amts¬

stadt , nicht weit von Straßburg , gelegm , ist ein im
besten Stande gehaltener Rebhof mit Wohnhaus ,
Oekonvmiegkbäude, Keller , BrennhauS , u . circa 40Jau -
chert theils Reben, We ls Wald , Ackerland und Wiesen,
au « freier Hand zu verkaufen. Wo ? ist zu erfragen
bei Hrn . Alexander Reiff in Offrnbnrg . s-r -_

Z .i .48 . Lautenvacher
Hof bei Heilbronn .

Fettvich-BcrklUls.
1L fette Ochsen ,
SV fehr fette Hammel

verkauft die
Freiherr ! v . Tüächter fche

_ Verwaltung
Z .i -53. Karlsruhe .

Leihhausp fändcr - Versteigerung .
In dem LeihhauS - Bureau werden versteigert

Montag de» 1t . Mai d . I . ,
Nachmittags 2 Nhr :

Manns - und Frauenkleider ;
Dienstag den 15 . Mai d . I . ,

Nachmittags 2 Uhr :
Leib - , Tisch - und Bettweißzeug ;

Mittwoch de» 16. Mai d . Z. ,
Nachmittags 2 Uhr :

Goldene und silberne Uhren , silberne Löffel,
Ringe , Brechen, Nadeln , Reißzeuge rc . ;

Donnerstag den 17. Mai d . I .»
Nachmittags 2 Uhr :

Betten , Garn , Schuhe , Stiesel , Zinngeschirr,
Bügeleisen, Regenschirmerc ;

Freitag de» 18. Mai d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr :

Kleidungsstücke , Leinwand , Tuch, Kattun und
sonstige Ellenwaaren .

Karlsruhe , dm 11 . Mai 1866.
Leihhaus- Verwaltung .

Z . i .58. Wintersdorf , Öberamts Rastatt .

Aufstellung des Lagerbuchs.
Sämmtliche Liegenschaften in obiger Gemarkung

find in dem aufgestellten Lagerbuchc beschrieben , und
dasselbe ist gemäß Arlikcl 12 der Verordnung vom
26 . Mai 1857 (Neg . -Blatt Nr . 21 Seite 221) vom
14 . d . an während zweier Monaie auf dem Gemeinde-
Hause daselbst zu Jedermanns Einsicht aufgelegt ; wa¬
nnt der Aufforderung öffentlich bekannt gemacht wirb,
daß etwaige Einwendungen gegen den Inhalt der ein¬
getragenen Beschreibungen der Liegenschaften und ihrer
Rechtsbeschaffenheit innerhalb jener Frist dem Unter¬
zeichneten mündlich oder schriftlich vvrzutragen sind.

Lichtenlhal, den 11 . Mai 1866.
Brugger , Bezirksgeometer .

Z.H.23 . Nr . 6903. Manheim . ( Vorladung .)
I . U . S .

gegen
Jakob Adam SambaS von Mann¬
heim und Gen . ,

wegen Refraktion .
Beschluß .

Aus Antrag großh. Staatsanwaltschaft werden Ja¬
kob Adam SambaS , Lambert Vögele , Karl Mar¬
lin Philipp Leitz , Karl Friedrich Ludwig Helmte
und Joseph Braun von Mannheim wegen Refrak¬
tion in Anschuldigungsstand versetzt und wird Tag¬
fahrt zur Hauptverhandlung anberaumt auf

Mittwoch den 16 . Mai ,
Vormittags 9 Uhr ,

wozu die Angeschuldigten mit dem Bedrohen vorgela-
den werden , daß im Fall ihres Ausbleibens das Er¬
kenntlich nach dem Ergebnisse der Untersuchung gestillt
werden wird.

Mannheim , den 24 . April 1866.
Großh . bad . Amtsgericht.

Erter .

Mannheim. I Mai-Messe .

grosse Vorstellung
mit neuem Programm.

sillkMA Ililld 7 Otlk.
und an den SLipt -

Lsss - und Ssisrt »ssll werden 2 Vor¬
stellungen gegeben ; Anfang der ersten um
halb 4 Uhr, der zweiten um halb 7 Uhr.
Abgang der Eiseubahuzüge m Ludwigs -
haseu nach beendigter Vorstellung. Z .g.724

Frankfurt , 11 . Mai 1866. Staatspapiere .
ksr vowpt . ksr cornpt.

Oesterr. 5°/g Met . i . S . b . R. — — Oldnb . 4" /» Obligation . — —
50/a ig52 j . Lst . 51 G. Nassau 4 -/, °/oObl .b .Rothsch . — —
50/a da . 1859 „ .
5°/° do. 1864 . „

49 -/ , bez. 40/a do . 85 - , P .
- - —

5u/a Lomb . i. S . b. R . - - Krhess . 4"/a Obl .Rthl - . » 105 95« . P .
5«/aVenet . E. b . R .°/7 - — Brschw . 3 -/,o/aOb . b .R . L105 —. -
50/aMet. i . Slb . b . B. - — Lurbrg. 4VaO .Fr . ä28kr.b .G. - —
50/.. Nat .- Anl . 1854 43Vab .G. 4»/ado . L105kr . b. E. - -
5"/ » Met . -Obliqat . 37 ' / , G . Franks. 3Vr"/o Obligation . 85V. P .
5°/a do . 1852C . b.R. - - 30/a dto . - —
4 -///, , Met .-Obliqat . 33V« b .G. Rußld . 50/a Obl . in L. L «.12 - -

Preuß . 5«/» Obl . b . Rothsch . - — Finnld . 4 '/r °/aOb . i. R . L105 - -
4 -/,o/a do. - - 4-/,o/aPfdb . i.R .ä105 - -
40/a do. — - Span . 30/a inl . Schuld
3 -/,o/a Staatssck . — - 2'/.o/a Schuld

Bavern 4 -/,o/o Ijährig 93V. Belgien 4 '/-°/oO . i.Fr . L28kr. — -
4V ? /o -/ - jährig 84 G. Schwd. 4-/2O/0 Obligation.

4V,0/a do. i. L . ü12fl .
- -

4°/o Ijährig - — —
4°/o V-jäbria - - 4-/,o/oPfbf .i.R .L105
40/a Ablös .-Rente 86 -/ . P . Schwz. 4-/, °/aED . i.FrL28

Wrtbg, 4-/,o/o Obl . b. Roths. 97V. G. 4- /, «/a Bern .Std .-O.
40/a do.
3' /-o/a do.

- - 4«/a do.
— - 5°/aGs . St .-O .FrL8

Baden 40/0 Obligation .
3 -/,Va do. v. 1842

88 '/. P . N.-Am. 6-7aSt . i. D . r . 1831
6-7a de. r. 1881

G .Heff . 40/a Obligation . — — M/o do. r . 1882 66/ , bez .
3V,o/a do . — — 50/a do. r . 1871

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
30/a Frankfurter Bank 129 -/ , G . 4°/a Pfandbr . d. Frkf. Hyp.-Bk.
30/a Oesterr. Bank-Aktien 560bez.G . 30/a Oestcr.St .-Eisenb .-Prior . 40' / , G .
5°/a Errd . A. i. O . W. 103 '/,bez. 30/aOestr .Süd .St .uLom .EB .

Zo/aLiv . E. D. LD . Fr . L 28kr.5°/g Pfdbr . d . öst-rr . Cred.-A. 85 P . 30'/, P .
3"/a Bayer. Bank L st. 500 - - 50/a Losc.Eentr . -Eisttb. Prior . 50- - P .
4°/a Darmst . B .-A. ä fl. 250 165 G . 50/a Msabechbahn-Prior . «/ . 62 -/ , P .
40/„ Weimar . Bank-Aktien 50/n bo. neueste Emiff. . 56' /« P .
4°/, Mitteld . Er.-A. ä 100 Th. 5°/a Böh.W.-B.P .i.S .b.R. .
40/a Luremb. Bank-Aktien - - 5-7--Gsltz .SarlLdwb.-PrD . .
TaiMuSbahn -Mien ä st . 256' 5- a SSwei ; .S .P . bLi . ä28kr .
3-/, °/o KrMks.-Han .-EifnL.-Ai.
bo/aOesterr.Sti «ltS-Eistnb.--N.

4V»Va Heff. LudwiqSb .-Prior ,
50/a 8chrLld ^ .Pr .^ .i.Lüb .

5°/a « UabLz . fl. 200pr .St .r - 70' / - G. 5°/° . . 2. >
5°/a Whm .-Westb .-Akt. fl. 2« - - i -/,o/a Ludwh .-Bexb . Vr.-Ovl .
Rhein-Nahe-Bahn - - iVl ) — —
40/a Ldwh .-Berb . Eisenbahn 130 -/ . P .

90V. G .
4 -/,o/a Rhein-Naheb. Pr .-Ob. _ _

40/, Neustadt-Dürkheimer 4'7a ELdd . Bnk.-A. 400, „Ein^ —
4-/-°/° Pk- Marbabn b. Roths. 98V« P - tV, "/oBayerOstb . 50°/a .

zo/aDcutsch .PhünirLO" /, ,
Frfft . Rückders ^A. 10°/a .

105 bez.
4-/, "/a Bayer . Ostbahn-Aktien 106 '/. B . _ _ 5
40/a Hxfs, Ludwigsbahn
Kttedr.-Wilh .- Nordb.-Akticn

- - — _
- — to/aFrks .ProvidentLO°/a .

4-/,o/a Krankf.-Hsn .Prisr .-O. !rts. Hppstbekmbk. 250/a , - —

Anlehens -Loose .
Oest . 250sl.b .R .1839

. 250fl . . 1854
„ 100fl.PrL1858
„ 500fl.v.1860 °/i
„ 100fl.v .1864

2 ' Wo Vreuß .Pr .-A.
Schweb. Nthlr . 10 L .
Bad . 35- fl.-Loose
Kurh .40Thlr .L.b .R.
Gr . Heff . 50fl.L . b.R .

Nass . 25 - f!. -L. b. R .
Sard . 36 -Fr .-L . b.R .
Mail . 45-Fr .-L . b. R.
2>/,Lütt .Pr .O . b. G .
3"/gBordeaur100s
Ansb.-Gunzenh.

90 G.
50 G .
87 '/- P .
510 , bez .
50 '/ , bez.

47 - - P .
49 G.
12? G.

33 P .

9-/ .

Wechsel -Kurse .
Amsterdam k.S . 99V« G.
Antwerpen 93-

„ B .
Augsburg 99V» G.
Berlin 102 -/ , G .
Bremen 95-/« B .
Brüssel 93 ' /a B .
Wln - -
Hamburg 87 " , G .
Leipzig 102 '/ , B .
London 116°/ , B .
Mailand - -
München 99V. G .
Paris 92' /, G.

. 60 ä 90 T. 93 B .
Wim ' k.S . 89V« B.
DiSconto . . 6Va G.

Gold und Silber .

doppelte
Preutz.Frd 'or.

fl. 9 43-44
. S 44-45
. 9 57 -/, -58 '/ ,

l^ luvr. . 9 51G .
-Ducat. . 5 33 -/, -34 -/ ,
ankenst . . 9 22-23
Sover . . 11 40-42
Jmper . . 9 44-45
-r. Zpfd. . 807-812
sterrLOr. . 30 24 G.
20r . , 30 12 G.
ilb.v^ d. . 52 20 -50

1 42Vi -43V,
2 25 -26« oll. in Gold

Druck « uh Verlag drr « . vranu ' fche « Hssb « chh> » ck « rei . (Mit einer Beilage.)
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